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Rückblick auf den Aufstand in Galizien .

Die Lemberger Zeitung , und aus ihr der Oesterreichische
Beobachter, ' veröffentlicht die beiden Todesurtheile , welche
von dem k . k . Kriminalgerichte zu Lemberg über Theophil
Wisniowöki ( auch Karl Düval , Winnicki , Dombrowski ,
Zagorski , und Benedikt Lewinski genannt ) und Joseph Ka -

puscinski gefällt worden sind . Bei den Urtheilen ist der

Thatbestand beigefügt , welcher bei Letzterem hauptsächlich
den an dem Bürgermeister Kaspar Markl in Pilsnv ver¬
übten Mord in sich begreift . Die Einzelheiten dieser Thal ,
welche von Fanatikern in Lemberg als eine „patriotische " ge¬
feiert wird , verhalten . sich nach der gerichtlichen Erhebung ,
die dem Urtheil zu Grunde liegt , wie folgt :

„Zu den vielen Rotten der Aufständler , welche am 18.
Februar 1846 im Tarnower Kreise nach den bestimmten
Sammelplätzen gegen Tarnow zueilten , gehörte auch jene ,
welche sich in der Umgebung von Pilsno und in Pilsno selbst
bildete .- Glieder dieser Rotte waren nebst mehreren Anderen
auch : Joseph Kapusrinski , Kanzlist des Pilsnoer Magistrats ,
29 Jahre alt , ledigen Standes , römisch- katholischer Religion ,
aus Gorlice , Jasloer Kreises , gebürtig , der schon im Jahr
1838 als Schüler des Gymnasiums zu Sandec in hochver¬
räterische Umtriebe verflochten war , ferner Methud Jani -
kowski, Eigenthümer von Realitäten zu Pilsnv , Joseph Sie¬
kirski , Gutsverwalter in Demborzyn , Jasloer Kreises , Leo
v . Szumanski , Privatbeamter , und Simon Gorecki , Oe -
konom.

Bevor die benannten Aufständler den Zug gegen Tarnow
fortsetzten , vollführten sie den Mord an dem Pilsnoer
Bürgermeister Kaspar Markl , geleitet durch folgende Be¬
weggründe : Die Grundsätze der den Aufstand leitenden
polnischen Demokratie , welche diese nicht nur in dem viel¬
verbreiteten demokratischen Katechismus Abschnitt 5 , 88 - 92
und 96 , sondern auch während ihrer ephemeren Regierung
in Krakau durch die Publikation der Nevolutionsartikel kund
gab , stellten den Terrorismus als geeignetes Mittel dar , und
geboten , beim Ausbruch des Ausstandes die Gegner ihrer
Sache dem Tode preiszugeben . Die Erhebungen haben
nachgewiesen , daß von den Aufständlern wirklich mehrere
der Regierung ergebene Organe bezeichnet wurden , welche
ihrer Amtshandlungen wegen bei dem Beginne des Aufstan¬
des als Opfer fallen sollten.

Dieses Loos traf den Pilsnoer Bürgermeister Kaspar
Markl , der im Aufträge seines VorgesetztenKreisamtes mehr¬
fache Erhebungen über politische Umtriebe vornehmen mußte ,
durch sein treues Benehmen und amtliche Thätigkeit das
Zutrauen seiner Vorgesetzten Behörde und der Landleute
jener Gegend , welche sich mit Anzeigen über Umtriebe an
ihn wendeten , genoß , hiedurch sich aber den Haß der Auf¬
ständler zuzvg ; denn die Thäter waren , mit Ausnahme des
Äapujcmsn , mit ihm me in einer Berührung , ja mehrere
von ihnen kannten denselben nicht einmal ; selbst Joseph Ka -
puscinski gestand , daß Kaspar Markl , der mit seinem Vater
als einem mehrjährigen Freunde im besten Einvernehmen
lebte , sein Wohlthäter war , welchem er vorzüglich seine An¬
stellung als Kanzlist bei dem Pilsnoer Magistrate verdankte .

Dennoch war Joseph Kapusrinski , den vorgedachten
Grundsätzen huldigend , Anstifter und Rädelsführer dieses
Mordes . Nachdem er schon im Spätherbste 1845 mit her¬
vorragende » Revvlutionsagenten im Verkehr gestanden , im
Januar 1846 durch Werbungen für den Aufstand thätig ge¬
wesen , und am 18 . Februar 1846 von dem auszuführenden
Ueberfalle der Kreisstadt Tarnow verständigt war , erklärte
cr schon mehrere Stunden vor dem Morde , im Beiseyn des
Methud Janikowski , des Joseph Siekirski , und des beim
Morde nicht betheiligten Pilsnoer Posterpeditors Gabriel
Damelewrcz , den Entschluß , den Bürgermeister Markl zu
ermorden , rüdem er ihn einen Spion und Verräther nannte .
Vergebens waren die Vorstellungen des Gabriel Daniele -
« « z , daß Markl dre Amtshandlungen über politische Um «
nebe nur rn Folge Auftrags der höhern Behörde vorge -

, — Kapuscinski ' s Entschluß war unerschüt -
reritch , denn wert entfernt , den obigen Vorstellungen Gehör

zu geben , rief er unter den heftigsten Schmähungen gegen
Markl aus , daß dieser sterben müsse .

Gegen 11 Uhr Nachts versammelten sich Joseph Kapu -

scinski , Methud Janikowski , Joseph Siekirski , Leo v . Szu¬
manski , Simon Gorecki , und mehrere andere Aufständler
bewaffnet in dem Pilsnoer Posthause , wobei sie zwei dortige
Nachtwächter , welche aus ihrer Runde gerade auf dem Wege

gegen die Wohnung des Bürgermeisters Markl begriffen
waren , unter Mißhandlungen verhafteten und in der Pvst -

kanzlei einschlossen.
Nachdem Joseph Kapuscinski vom Postmeister zwei Post¬

wägen verlangt , verkündigte er nicht nur vor mehreren hier¬
über eidlich einvernommenen Zeugen den Entschluß , den

Bürgermeister Markl zu ermorden , sondern gab zugleich in

unzweideutigen Ausdrücken die auch anderweitig nachge¬
wiesene Absicht zu erkennen , daß auch der Pilsnoer Post¬
meister , aus Anlaß einer bereits vor längerer Zeit vorge¬
brachten , der Sache des Aufstands feindlichen Aeußerung ,
durch die Aufständler ums Leben kommen sollte. Die Aus¬

führung des letzter» Anschlags ward jedoch durch die Ver¬

wendung eines der beim Morde Markl ' s nicht betheiligten
Aufständler hintangehalten .

Nachdem Joseph Kapuscinski und Methud Janikowski
ihren auf der Post versammelten Genossen erklärt , daß der
Bürgermeister Markt sogleich sterben müsse , weil er ein

Spion und Feind des Aufstandes sey , forderte Kapuscinski
unter Janikowski ' s Mitwirkung den Joseph Siekirski , Leo
v . Szumanski , und Simon Gorecki auf , sich mit ihm zur Aus¬
führung dieses Mordes zu begeben , worauf Kapuscinski ,
Szumanski , und Siekirski mit Säbeln , geladenen Flinten
und Pistolen , Gorecki mit einer Picke bewaffnet , sich auf den
Thatort begaben , während Methud Janikowski im Posthause
bewaffnet zurückblieb, und daselbst während der That Wache
hielt , um die Vereitlung des Mordes durch die Bewohner
des Posthauses unmöglich zu machen.

Um Mitternacht gelangten die Mörder zum Markl ' schen
Hause , dessen Bewohner sämmtlich im tiefe» Schlummer
lagen ; denn Kaspar Markt hatte bis 11 Uhr Nachts Bauern
verhört , welche ihm , aus eigenem Antriebe , Anzeigen über
hochverräterische Unternehmungen erstatteten . Aus Geheiß
des Joseph Kapuscinski , blieb Simon Gorecki auf dem Hof¬
raum , um Wache zu halten , während die übrigen Mörder
mit Flintenkolben an die verschlosseneThür des Markl ' schen
Hauses pochten . Da es ihnen nicht gelang , die Hausthüre
zu sprengen , so zertrümmerte Kapuscinski mit dem Säbel
das aus dem Hofe in ein leeres Zimmer führende Fenster ,
durch welches er und auf sein Geheiß auch Siekirski und
Szumanski in das Haus gelangten und die von innen ver¬
riegelte Hausthüre öffneten.

Während Kapuscinski seinen Mordgenossen Siekirski und
Szumanski die Weisung ertheilte , sich in das Schlafzimmer
der Theodosia Markl zu begeben , Licht zu machen , Nieman¬
den hinauszulassen , den Bürgermeister Markl aus seiner
Wohnung zu treiben , und ihn auf dem Hofe niederzuhauen ,
verrieth ein von der Gartenseite des Hauses herrührendes
Geräusch einen Fluchtversuch Markl 'S. Kapuscinski schwang
sich daher über die Planken in den Garten , und trat mit vor¬
gehaltener Mündung seines Feuergewehrs und mit dem
Rufe : „Halt , du Hund ! " vor das Gartenfenster , aus wel¬
chem Markl eben entfliehen wollte . Vergebens war das
Flehen der Theodosia Markl um Schonung ihres Gatten ,
vergebens die Bitten des Letzter» um Erbarmen für seine
vier unmündigen Kinder ; Kapuscinski 's Mordsucht kannte
kein Erbarmen , und ungerührt schrie er fluchend den Markl
mit den Worten an : „Du mußt sterben, denn du warst ein
Gegner der Polen !" Gleichzeitig drangen Szumanski und
Siekirski in das Schlafzimmer der Theodosia Markl , und es
zündete Szumanski daselbst die Kerze an , weil Theodosia
Markl dem ihr unter Androhung des Todes von Siekirski
ertheilten Aufträge , Licht zu machen, zu entsprechen vor
Angst außer Stande gewesen. Nachdem sodann Szumanski
und Siekirski sich bemüht , durch die in der Zwischenzeit zu¬
gemachte , und durch Markl von innen zugehaltene Thüre in
das anstoßende Zimmer einzudringen , schoflen diese beiden
Mörder auf Kapuscinski ' s Befehl aus ihren mit Kugeln und
Pfosten geladenen Feuergewehren in diese Thüre , wobei
gleichzeitig ein Schuß aus dem Garten fiel , welcher offenbar
von Kapuscinski herrührte .

Nun öffnete sich die Thüre , es stürzte Markl noch unver¬
letzt auf Szumanski los , erfaßte dessen Flinte , und suchte
ihm selbe zu entwinden . Vergeblich war jedoch dieser Wi¬
derstand ; es kam in demselben Augenblicke Kapuscinski aus
dem Garten , und stürzte auf den Bürgermeister Markl los .
Den letzten Rettungsversuch wagend , umfing Theodosia
Markl den Kapuscinski , wobei sie ihn festhaltend unter
Thranen beschwor , ihrem Gatten das Leben zu schenken .

Doch ungerührt von diesem Flehen, ungerührt vom Jam¬
mergeschrei der vier Markl ' schen Kinder , entwand sich Ka -
puscmski den Händen der Theodosia Markl , stürzte mit er¬
neuerter Wuth auf sein Opfer , und versetzte unter den hef¬
tigsten Schmähworten demselben mehrere Sälbelhiebe , wobei
auch die beiden andern Mörder Siekirski und Szumanski ,
auf den von Flüchen begleiteten Befehl Kapuscinski' s , gleich¬
zeitig mit diesem mit Flintenkolben und Säbeln auf den Bür¬

germeister Markl einhieben , und ihn unter ununterbrochener
Fortsetzung dieser Mißhandlung aus dem Zimmer durch das
Vorhaus in den Hof stießen. Im Vorhause versetzte Szu¬
manski auf Kapuscinski ' s Zuruf : „Haut ein auf diesen
Spion , diesen Verräther !" dem Kaspar Markl einen so
heftigen Stoß mit dem Gewehr , daß der Gewehrkolben
zerbrach .

Als die genannten drei Mörder ihr Opfer auf den Hof
geschleppt hatten , und Kapuscinski , auf Markl weisend, den
daselbst Wache haltenden Simon Gorecki mit den Worten
anschrie : „Warum haust du diesen Spion , diesen Verräther
nicht nieder ?" versetzte Simon Gorecki dem noch aufrecht -
iehenden Bürgermeister Markl in die linke Seite einen
Pickenstich, worauf die andern Mörder ihr bereits tödtlich
verwundetes Opfer unter fortgesetzten Säbelhieben bis zu
der 18 Schritte vom Wvhnhause entfernten Küche verfolg¬
ten , wo Markl niedersank und den Geist aufgab .

Die Mörder entflohen vom Thatort und eilten zur Post ,
wo sie zugleich mit den übrigen Pilsnoer Aufständlern zwei
bereit gehaltene Postwägen bestiegen , und bewaffnet, ihre
Fahrt zum beabsichtigten Ueberfall von Tarnow unternah¬
men , jedoch in Lysia Gora , eine halbe Meile von ihrem
Ziele , von den Landleuten angehalten wurden , wobei Go¬
recki im Besitz der noch blutbefleckten Picke betreten ward .

Am folgenden Tage wurden die Beschuldigten durch das
von Tarnow hcrbeigekommene k. k. Militär in letztere Stadt
abgeführt , und mit Ausnahme des Methud Janikowski , wel¬
cher inzwischen von den Landleuten getödtet wurde , dem
Gerichte überliefert .

Die Kunde über diese That verbreitete sich mit Schnellig¬
keit in dem Tarnower und Jasloer Kreise , und steigerte die
Aufregung unter dem Landvolke.

Auf Grund des nach Vorschrift des Strafgesetzes voll¬
kommen und rechtlich erhobenen Thatbestandes und des durch
die Kunstverständigen ausgestellten Befundscheines , wurden
Joseph Siekirski , Leo v . Szumanski , und Simon Gorecki
durch ihr eigenes Geständniß , dann Joseph Kapuscinski
theilS durch eigenes Geständniß , theils durch Zeugen , kraft
der 88 388 und ' 409 des Strafgesetz -Buchs 1. Theils , des
Verbrechens des Hochverraths und des Mordes , durch
gleichförmige Urtheile des Lemberger k. k. Kriminalgerichts
vom 7 . Januar 1847 Zahl 21135 , des k. k. galizischen Kri¬
minalobergerichts vom 23 . Februar 1847 Z . 1649 , und der
höchsten k. k. obersten Justizstelle vom 1 . Juli 1847 Z . 4875 ,
als rechtlich überwiesen erklärt .

"

Wie bereits gemeldet , ist an Joseph Kapuscinski das
Urtheil vollzogen worden ; Joseph Siekirski wurde vom
Kaiser begnadigt , Leo v . Szumanski , so wie Simon Go¬
recki, wegen noch nicht erreichter Volljährigkeit , zu zeitlicher
Kerkerftrafe verurtheilt . Nach dem von Gerichts wegen ver¬
öffentlichten Thatbestand möge man nun urtheilen , ob die
Ermordung eines Wehrlosen , welche mit Kampf oder Auf¬
stand gar Nichts zu thun hatte , für ein „politisches" Ver -
hrechen gelten kann , und welche düstere Seite eineHuldigung
darbietet , die auch Kapuscinski mit zugeworfenen Blumen¬
kränzen feierte .

Deutschland .

ff Mannheim , 16 . Aug . Zu den Berathungen , welche
in Leipzig über den Entwurf eines gemeinsamen Wechsel¬
rechts stattfinden werden , soll von badischer Seite , wie man
vernimmt , neben einem Nechtsgelehrten zugleich ein Mit¬
glied des Handelstandes zum Abgeordneten bestimmt seyn.
Was den Rechtsgelehrten betrifft , so wird gerüchtweise
auch bereits ein Name bezeichnet ; in Bezug auf den
weiteren Abgeordneten aber verlautet noch nichts Nä¬
heres . Bei dieser Gelegenheit wird es nicht ohne In¬
teresse seyn , daran zu erinnern , daß die erste Anregung
zu einem gemeinsamen Wechselrechte für den deutschen Zoll¬
verein von einer der Generalversammlungen des badi¬
schen Jndustrievereins ausgegangen ist, und zwar , wenn
ich nicht irre , schon vor fünf Jahren . So schreitet die Zeit
vorwärts . Damals mußte sich der Gedanke erst Bahn bre¬
chen ; jetzt ist er , wie manches damals noch neue Streben ,
in die öffentliche Meinung übergegangen , und feiert den Sieg
einer nahen Verwirklichung .

Wenn nicht alle Aussichten trügen , so wird das heurige
Jahr , schon jetzt ein gesegnetes , auch moch ein reiches Wein¬
jahr werden . Die Frucht - und Brodpreise sind fortwährend
im Fallen begriffen ; auch das Fleisch hat etwas abgeschla¬
gen ; der Wein aber , da man für den erwarteten Herbst¬
segen nicht Fässer genug aufzutreiben weiß , ist so wohlfeil
zu haben , daß in einem hiesigen Weinhause der Schoppen
Türkheimer ( vorigen Jahrgangs ) zu 4 kr. ausgeschenkt
wird .

Bedauerlich ist , daß gerade jetzt wieder sowohl in Eng¬
land als » in Frankreich die leidige Geldklemme sich steigert ,
und natürlich auch auf das an sich ärmere Deutschland zu¬
rückwirkt . Würrembergische Blätter erzählen von einem dor¬
tigen Sachkundigen , welcher in diesemBetreff die Aeußerung
gethan haben soll , „um Martini werde man Alles in Hülle
und Fülle haben , — nur kein Geld !" Auch dort , wie wir



vernehmen, spricht sich immer lauter her Wunsch nach einer
Bank aus, welche Manchem die

'
fehlende Aushilfe gewähren

würde.
Freiburg. Die „Rundschau

" berichtet über eine Zusam¬
menkunft von Abgeordneten der linken Seite, welche am
15. August in Freiburg stattfand, „um sich über die bevor¬
stehenden Wahlen zu besprechen, und hauptsächlich dafür sich
zu bemühen , daß Diejenigen, von denen man vernommen
hatte, daß sie, der Mühen und schweren Opfer ihres ständi¬
schen Berufes überdrüssig, ihre Stellen niederlegen wollten,
im Interesse der gemeinschaftlichen Sache auf ihre» Posten
ausharrenmöchten.

" Anwesend waren : dieHH . Bassermann,
Baum, Bissing , Blankenhvrn, Bleidorn , Brentano , Gott¬
schalk, Heimburger , Helbing, v . Jtzstein , JunghannsH. , Krä¬
mer, Mathy , Meyer , Mez, Müller, Rindeschwender , Schef¬
felt, v. Soiron, Weller, Welte , Zittel . Die Rundschau fügt
bei , daß Mittermaier durch dringendeGeschäfte abgehalten,
Helmreich , Kapp, und Welcker fern von der Heimath waren .

-j- Tryberg , im August . Am 22 . v . M . verunglückte ein
Arbeiter, welcher an der neuen Straße zu GütenbachSteine
sprengte. Bei dem Laden des Steinschusses nämlich bediente
er sich einer eisernen Raumnadel , der Schuß ging während
des Ladens los , und der Arbeiter wurde durch die losge¬
sprengten Steine so schwer verletzt , daß er nach zwei Stun¬
den starb .

Der Verunglückte war ein Maurer von Wildgutach. Da
schon so viele Unglücksfälle beim Steinsprengen durch die
eisernen Raumnadeln verursacht worden sind, so ist es gewiß
am Ort , bei jedem neuen Falle dieser Art darauf aufmerksam
zu machen. Wenn man keine andere als blos kupferne
Raumnadeln duldete, so wäre manchem Unglück vorgebeugt,
das neben dem unmittelbaren Opfer so oft auch eine schuld¬
lose Familie trifft und sie ihrer Stütze beraubt.

Ulm , 15 . Aug . ( Schw. M.) Man erwartet jetzt allge¬
mein,

' daß, nach den vorangegangenen bedeutenden Frucht¬
abschlägen , von morgen an die Brodtare sehr ermäßigt und
wenigstens der Stuttgarter gleichgesetzt werde. Als am
31 . Juli die Frucht nur um wenige Kreuzer wieder anzog ,
wurde das Gewicht des Zweikreuzer-Laibs schwarzen Brods
— der seltsamer Weise hier die Norm für den Brodpreis
gibt — sogleich von 14 auf 13 ^2 Lvth herabgesetzt , dagegen
von dem Fallen der Frucht am 7. August und von den Ver¬
käufen des Kameralamts zu 10 "/» unter dem Schrannen¬
preis keine Notiz genommen , so daß bis heute, wo in Stutt¬
gart 6 Pfund schwarzes Brod 22 kr . kosten und der Kreuzer¬
weck 5 V» Loth wiegt, hier 6 Pfund schwarzes und dabei sehr
mittelmäßiges Brod 28Vs kr. kosten und dasKreuzer -Herren -
brod nur 3Vr Lvth wiegt. Eben so herrscht in den übrigen
Lebensbedürfnissen noch die alte Theuerung .

Die Fruchtärnte fällt auch hier überraschend reichlich aus,
so daß viele Güterbesitzer schnell müssen dreschen lassen , um
Platz für die Sommerfrucht zu erhalten.

ff AugSburg , 16 . Aug . Wir feierten heute eck seltenes
Fest : — den achtzigsten Geburtstag des „Verfassers der
Ostereier" . Wohl kein deutscher Jugendschriftsteller hat sich
ein so freundliches Gedächtniß bei Tausenden gestiftet, als
Christoph v . Schmid . Er ist geboren zu Dinkelsbühl in
Schwaben. Schon seine Jugend war an bitteren Lebenser¬
fahrungen reich , doch bewahrte er sich den frischen Geist ,
der ihn bis ins späte Alter nicht verlassen hat . Schmid
widmete sich den theologischen Studien . Als er sein erstes
öffentliches Amt in Thannhausen bei Augsburg verwaltete,
ersann er bereits für die dortigen Sonntagsschüler jene an-

muthigen Geschichten, welche ihm nachgehends die Liebe der
ganzen deutschen Jugend gewannen.

Der achtzigste Geburtstag des edlen Greises, der jetzt die
Würde eines Domkapitulars in unserer Stadt bekleidet,
konnte nicht sinniger gefeiert werden, als dadurch , daß man
das Fest zu einem allgemeinen Kinderfeste machte. Abge¬
ordnete der Stadt Dinkelsbühl überreichten dem Greise
einen silbernen Kranz von Lorbeer - und Eichenblättern.
Auch eine goldene Denkmünze ist zu Ehren des Tages ge¬
schlagen worden ; sie wurde dem Gefeierten von den Hän¬
den der Kinder übergeben , nebst vielen Blumensträußen .
Der goldene Saal des Rathhauses war mit Darstellungen
aus den Erzählungen Schmid's ausgeschmückt. Es war ein
ansprechendes Fest ; der Greis selbst erschien gleichsam ver¬
jüngt in der Umgebung der Kinderwelt , in deren Herzen er
sich sein Denkmal gestiftet hat.

München , 15 . Aug . (Nürnb . Korr .) Seit gestern tra¬
gen auch eine Anzahl Kürassiere und Artilleristen den neuen
Waffenrock , der besonders die erstem sehr schmuck kleidet.

Die gestrige Schranne war die kleinste in diesem Jahr ;
es waren nur 3712 Scheffel aufgestellt, die, besonders was
Korn betrifft, den wöchentlichen Bedarf nicht deckten . Da
indeß der Magistrat350 Sch . Korn zu ermäßigtem Preise
an die hiesigen Becker abgab, so sind in Verhältniß zu dem
kleinen Schrannenstand die Preise doch nicht bedeutend ge¬
stiegen. Weizen war um 1 fl . 53 kr ., Korn um 1 fl . 50 kr .
höher , Gerste dagegen um 2 fl . 22 kr . , Haber um 20 kr.
niedriger.

Daß die viele Arbeit, welche der Landmann jetzt hat, die
Ursache des geringen Schrannenstandes ist , bedarf wohl
kaum der Erwähnung .

Würzburg , 16 . Juli . (Neue Würzb . Z .) Gestern be¬
ging die hiesige Liedertafel die zweite Erinnerungöfeier des
für Würzburg unvergeßlichen ersten deutschen Gesangfestes.
In dem geschmackvoll dekorirten Garten des Theaterhauses
waren mehr als 3000 fröhliche Menschen versammelt; bis
von Schweinfurt her waren die Freunde des Gesanges er¬
schienen. Mit einbrechender Nacht wurde der Garten mit
farbigen Laternen erleuchtet , und da und dort stiegen benga¬
lische Flammen auf ; es war ein wahrhaft malerischer An¬
blick.

Schon im Laufe des Nachmittags hatte sich im Garten die
Kunde verbreitet, Dahlmann sey anwesend . Rasch wurde
von den Mitgliedern der Liedertafel der Entschluß gefaßt,

dem HMechrtzn Gaste vor schwer 2- dstrwngt im Russischen
Hoft Nachts einen Sängergruß zu bringen, , was auch ge¬
schah . Dahlmann dankte - M einer kemngch, AMrache a» die
Versammlung .und mit einem „ Hoch, dem Gedeihen der
deutschen Universitäten! "

Frankfurt, 15 . Aug . ( Schwäb. M .) Seitdem die Lage
unseres Linienmilitärs so verbessert worden , daß der Sol¬
dat nicht nur von seiner Löhnung bequem leben kann , sondern
auch, bei guter Aufführung, der Sorge für feine späteren
Lebenstage überhoben ist , kamen Desertionen hier nur
selten, und niemals mehr truppweise vor . Desto befremd¬
licher war es , als sich vor einigen Tagen beim Verlesen
ergab, daß in der vorhergehenden Nacht gegen 30 Mann
entwichen waren . Indeß ist man in den nächsten Tagen der
Fahnenflüchtigen zum größten Theile wieder habhaft ge¬
worden, und erst gestern wurden noch ihrer 5 geschlossen
hier eingebracht .

Aus der Voruntersuchung soll sich ergeben haben, daß die
Ausreißer durch holländische Juden , welche als Viehhänd¬
ler zu Rödelheim ihren Aufenthalt genommen hatten, für
den niederländischen Dienst in den Kolonien angeworben
wurden , wohl um den Abgang an Mannschaften zu er¬
setzen , welche das verderbliche Klima der ostindischen Kolo¬
nien alljährlich hinwegrafft. Auch von den Werbern sollen
einige eingezogen worden seyn.

— Gießen , im Aug . Bei uns in Gießen , wo vor ein
paar Jahren noch der nunmehr verstorbene Professor
Fritzsche ein lateinisches Klagelied darüber anstimmte , daß
das theure Latein , „die Muttersprache der Gelehrten"

, so
selten mehr in der Aula gehört werde , weßhalb ihm auch
die öffentlichen akademischen Feierlichkeiten sehr fremd ge¬
worden seyen, — bei uns, wo es vor 5 Jahren noch für eine
unerhörte Neuerung galt, daß ein Privatdozent sich mit einer
deutschen Disputation einführte, hat nun auch der neu¬
ernannte Professor Baur seine Antrittsrede deutsch gehalten.
Baur ist ein Gelehrter , wie sie zur Zeit immer noch selten
sind in Deutschland, nämlich ein höchst praktischer , jugend¬
frischer, deutsch gesinnter Mann, der es versteht , die Herzen
der Jugend zu gewinnen. Man hat seiner „Pädagogik" den
Vorwurf gemacht , daß sie zu wenig philosophisch-systematisch
geschrieben sey ; aber man hat ihr den ungleich größern
Ruhm lassen müssen , daß sie eine recht kerngesunde Auffas¬
sung von Welt und Menschen bekunde , indem sie darauf
dringt, den Einzelnen picht nach den Paragraphen eines all¬
gemeinen Systems , sondern je aus seinem eigensten Wesen ,
aus seiner Persönlichkeit heraus zu erziehen .

Ueberhauptbeginntjene Richtung, die es so sehr mit einem
guten Latein hält , nicht mehr ausschließlich auf unserer Hoch¬
schule vorzuherrschen . Ein rechter Vorkämpfer deutscher
Wissenschaft und Gesinnung ist der würdige alte Hillebrand ,
der sich durch seine „Nationalliteratur" neuerdings auch in
weiteren Kreisen viele Freunde erworben hat , von Kopf und
Herz ein ganzer Mann . In seine Fußstapsen tretend , hat
Moritz Carriere eine Uebungsschule der deutschen Rede,
namentlich des freien Vortrages , bereits vor mehreren
Jahren für die Studenten eröffnet. Auch in der protestan¬
tisch-theologischen Fakultät , wo sonst ausschließlich der alte
Rationalismus Herr war , beginnen neue Elemente Boden
zu gewinnen . Man berief früher fast nur sächsische Theologen
nach Gießen , woraus sichs erklären mag , daß die meisten
hessischen Pfarrer jenes kalt -verständige sächsische Pastoren-
wesen in einer Reinheit bewahrt haben, wie wohl nirgends
in Deutschland.

Unsere Landesregierung hat in wenigen Jahren unglaub¬
lich viel gethan für den äußern Aufschwung Gießens . Noch
sind einige Lücken bei den Juristen und Philologen zu er¬
gänzen . Seit die alte starre Einseitigkeit aus den meisten
Fakultäten gewichen ist , hat sich übrigens auch der wissen¬
schaftliche Geist der Gießener Studenten um ein merkliches
gehoben .

AuS der Oberlaufitz , 13 . Aug . (Leipz . Z .) In unserm
Oberlande zeigen sich traurige Spuren der Kartoffelkrankheit.
Sie soll an einzelnen Orten so heftig erscheinen , daß das
frischesteKraut in einem Zeiträume von 24 Stunden abstirbt.
Als Gegenmittel empfiehlt man nicht das Abstreifen der
Blätter des Kartoffelstockes , sondern das mehrmalige Ueber-
streuen mit Kalk noch bei gesundem Zustande der Pflanzen,
weil man die Ursache des Erkrankens in einer großen Anzahl
nur mikroskopisch erkennbarer Insekten erblickt , die sich auf
der Rückseite der Blätter festsetzen .

Wir möchten die Richtigkeit dieser Beobachtung dahinge¬
stellt seyn lassen , und bemerken nur noch, daß, soweit ) vir in

Erfahrung gebracht , zwischenDresden und Bautzen die Kar¬
toffelfrucht ganz gut steht. Eine so allgemeine Verbrei¬
tung der Kartoffelkrankheit , wie im vorigen Jahre , ist daher
keinesfalls zu befürchten .

Hamburg, 12 . Aug . (Köln . Z .) Die englischen Schrau-
ben -Dampfschiffe haben schon oft Feuer am Bord gehabt,
wie unter andern eines , das zwischen hier und Hüll fährt,
erst vor wenig Tagen , und so heftig , daß Ladung und Pas¬
sagiere in großer Gefahr waren . Die Letzteren wurden
Nachts, nachdem sie mittelst Terpentinfeuer Signale gegeben
hatten, von englischen Booten ans Land gebracht; das Feuer
wurde erst später gelöscht. Die Konstruktton dieser Schiffe
soll es nicht gestatten, daß man die durch Reibung entstehende
große Hitze in der Geburt erstickt .

Die Denkschrift unseres Senates über das Differenzial-
Zollsystem ist jetzt für 1 Thlr . in allen Buchhandlungen zu
haben . Eine höchst interessante Rubrik dieser Schrift , auf
die wir die Aufmerksamkeit des Binnenlandes besonders
hinlenken möchten , ist eine Reihe von Tabellen über die
Ausfuhr . Das Hamburger Exportgeschäft war bisher in
Dunkel gehüllt, weil die Kaufleute aus leicht zu errathenden
Gründen darüber nicht gerne Aufschluß geben . Hier sieht
man nun , wie kolossal es in der That iss Bremen macht
wohl kaum den vierten Theil dieser Geschäfte .

Berlin , 14. Aug . (Köln . Z .) Die in Nr . 216 der Köl¬

nischen Zeitung enthaltene NkchrW, daß die künftige Oberin
der hiesigen neuen l^ avkenaDssrlt , Fräulein v . Rantzau, „in
Begleitung vonfünf antz-remDame», in einer Tracht, welche
der der barmherzig«, Gchwqsternschr ähnle , die Ehre ge¬
habt habe , Sr . Maj . dem Könige vor einigen Tagen aus
Schloß Sanssouci aufwarten zu dürfen," ist eine Erfindung ,
sowohl was das Faktum an sich , als auch was die Tracht
betrifft, auf welche der Artikel sein Gewicht legte. Fräulein
v . Rantzau trägt kein Nonnenkleid .

Düsseldorf , 15 . Aug. ( Rhein. Bevb .) Für morgen
Vormittag ist auf dem Marktplatze zu Kaiserswerth ein

- öffentlicher Zwangsverkauf von 4 Equipagen und 8 voll¬
ständigen Pferdegeschirren angekündigt . Wie wir hören,
sind dies Gegenstände, welche die Gräfin Hatzfeld ans dem
Gut ihres Gemahls hat pfänden lassen, für die ihr in erster
Instanz zugesprochene Apanage zur Führung des Prozesses.
Gegen dies Urtheil ist Appell eingelegt ; da aber das zweite
Urtheil noch nicht gesprochen ist, scheint die Gräfin einst¬
weilen von ihrem Recht Gebrauch zu machen.

Köln , 11 . Aug . ( Allg . Z .) Heute wurde am Appella¬
tionshofe eine ganze Sitzung hindurch in der gräflich Haß-
feld'schen Ehescheidungssache verhandelt. Man glaubte, daß
die Thüren verschlossen seyn würden : die Klageschrift ent¬
hält gegen die Gräfin für die ganze Zeit der Ehe, von 1822
bis 1847 , die ärgste ollroniqus sesnäsleuse, die wohl je auf
die Tische eines Gerichts niedergelegt worden ist ; es han¬
delte sich indessen heute nur um einen Vorpunkt , für den die
Oeffentlichkeit auszuschließen man nicht für nöthig befunden.
Der Punkt betraf vornehmlich die Höhe der an die Gräfin
für die Dauer des Prozesses von ihrem Gemahl provisorisch
zum standesmäßigen Unterhalt zu leistenden Summe: der
Graf will 8000 Thlr. geben , das k. Landgericht zu Düssel¬
dorf , gegen dessen Urtheil das Rechtsmittel der Berufung
ergriffen worden , hat 15,000 Thlr. zuerkannt , die Gräfin
fordert 24,000 Thlr.

Der Gerichtshof hat nach heftigen Debatten der Advo¬
katen den Spruch vertagt . Der Prozeß wird noch manche
Phase durchlaufen , bevor das Endurtheil gefällt wird . Eine
der wichtigsten nächsten Fragen ist die , ob der Graf befugt
war, augenscheinlich zum Zweck der Klage sein Domizil aus
dem Gebiete des gemeinen Rechts in das des rheinischen
Rechts zu verlegen? Nach gemeinem Recht ist die völlige
Ehescheidung zwischen Katholiken unzulässig , während sie
nach hiesigem Recht statthaft ist , und die Frage hat dadurch
eine besondereBewandtniß, daß derGrafStandesherr einer
Herrschaft im Gebiete des gemeinen Rechts ist , und darin
sein gewöhnliches Domizil hat.

Köln, 13 . Aug . (Rh . B .) Zu den größten Uebeln, welche
die menschliche Gesellschaft heimsuchen können , gehört un¬
streitig die Arbeitsscheu ; denn die Müßiggänger entziehen
dem Staate nicht nur ihre Arbeitskräfte und fallen ihren
arbeitsamen und bemittelten Mitmenschen zur Last , sondern
erziehen auch ihre Kinder zu Faulenzern , indem sie dieselbe»
nur zum Betteln anhalten. Bei diesen bildet sich dadurch in
der Regel die Idee, daß sie einen gerechten Anspruch auf das
Eigenthum Anderer hätten, und sie halten es daher nicht für
Unrecht , wenn sie eigenmächtig nehmen , was ihnen nicht gut¬
willig gegeben wird.

'

Auf diese Weise ist der Müßiggang die Quelle von Die¬
bereien und Verbrechen aller Art . In neuester Zeit haben
verschiedene Vorfälle in unserer Stadt diese traurigeWahr¬
heit bestätigt, und zugleich gezeigt , welchen hohen Grad der
Müßiggang unter dem geringen Volk erreicht hat . Wir
wollen zur Bekräftigung des Gesagten ein Beispiel anfüh¬
ren. Ein Knabe von 6 bis 8 Jahren lief bettelnd neben
einigen Reisenden her . Als diese ihm kein Almosen gaben,
blieb er stehen und fing heftig an zu schimpfen ; doch plötzlich
besann er sich eines Andern, eilte den beiden Herren nach,
und zog einem derselben ein seidenes Taschentuch, wovon ein
Zipfel sichtbar war , aus der Rocktasche, welchen Diebstahl
er mit einer Gewandtheit ausführte , die nur einem geübten
Gauner eigen seyn kann . Ein Polizeidiener ergriff ihn auf
frischer That und überlieferte ihn der Gerechtigkeit .

Der kleine Dieb gehört ohne Zweifel einer jener Familien
an, deren Häupter , zum ehrlichen Broderwerb zu träge , seit
längerer Zeit hier das Betteln durch ihre Kinder förmlich
systematisch betreiben. Es gibt nämlich Familienväter , die
ihre Kinder jeden Tag durch eine bestimmte Anzahl von
Straßen schicken , um Almosen zu sammeln , und ihnen nicht
selten vorschreiben , wie viel sie an Geld oder Lebensbedürf¬
nissen nach Hause zu bringen haben , während sie selbst oft
mit brennender Pfeife durch die Stadt wandern und die
Thätigkeit ihrer Kleinen beobachten . Es ist sehr zu wünschen,
daß diesem Unwesen bald kräftig entgegengewirktwerde.

Wien , 13. Aug . ( Schwäb . M .) Zu Anfang nächster
Woche werden sich der Kaiser und die Kaiserin von Schön¬
brunn nach der Hauptstadt von Steyermark begeben , und
daselbst einen drei- bis vierwöchentlichen Aufenthalt nehmen.
Wahrscheinlich werden in Gratz noch einige Tage Ausflüge«
II . MM . auf die schönen Besitzungen des Erzherzogs
Johann gewidmet werden.

In Folge des Augenmerks , welches die Staatsverwaltung
gegen die Anhäufung einer fremden oder nuttellosen Be¬

völkerung in der Residenz gerichtet hat , wird zu diese«

Zweck eine gleichförmigere Genauigkeit auch m Bezug auf
die Ehebewilligungeneingeleitet , und dieselben nunmehr, mit

Ausschluß der herrschaftlichen Obrigkeiten, innerhalb der
Linien allein dem Magistrat übertragen werden. Wahr¬
scheinlich dürften diese und andere schon getroffene Maß¬
regeln später dadurch vervollständigt werden , daß auch die
Gewerbeverleihung nur aus dieser einen Quelle fließen wird,
um Ueberhäufungen und Parteilichkeiten leichter vorzu¬
beugen .

Der Verschluß der k. k. privilegirten Wiener Zeitung ist
den v . Ghelenschen Erben auf eine weitere Reihe von
Jahren zugestanden worden. Das Format des Blattes wird
eine ansehnliche Erweiterung bekommen.
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Oefterreichische Monarchie .

« e« b 8 Aua . ( Pesth - Z ) Am 5 . d . M -
. passirte ein

türttsches
'
Schiff d?e Brücke , das mit theils in Wien , theils m

Pesth angekauften Manufakturwaareu , tm Werth e von un¬

gefähr 60,000 Piastern , belastet war .

Schweiz .
Bern , 16 . Aug . In der TagsatzunA wurde heute über

dieBundesrevifion verhandelt , wobei dre bekannten 12 gan¬

zen und 2 halben Stimmen sich für dieselbe aussprachen .

Ueber die Art des Verfahrens soll eine aus 14 Mitgliedern

bestehende Kommission sich berathen .

Bern . ( Eidg . Z .) Unter dem Titel : „Beiträge für eine

Verfolgte
" veröffentlicht der bekannte K . Heinzen in dem

„Guckkasten" ( einem Blatt , welches überhaupt die ultra - ra¬

dikale Sippschaft am besten charakterisier) einen Auftus zur

Unterstützung der Tochter des Königsmörders Tschech . Wrr

ehren jedes Unglück , auch wenn es selbstverschuldet seyn

sollte ; aber die politische Ostentation , welche mit diesem Frau¬

lein Tschech von unfern Radikalen getrieben wird , ist denn

doch zu arg . Tschech , der aus gewöhnlichen persönlichen

Motiven einen Angriff auf das Leben des Königs machte ,

der nur durch Zufall mißlang , wird nun vom gewöhnlichen
Mörder zum politischen Märtyrer erhoben . Die unglückliche

Tochter wurde von der Königin bekanntlich mit einer schönen

Pension bedacht und in der Familie eines geachteten Geist¬

lichen untergebracht . Die Tochter scheint aber von den ver¬

rückten modern -politischen Ideen ihre - Vaters auch einen

Tik erwischt zu haben . Dieselbe gedenkt nun nach Bern zu

kommen , wo ihr schon die Aufnahme in einer Familie gesichert

seyn soll .
So viel ist gewiß , daß nun wieder die armen , verblendeten

Handwerker ausgebeutet werden , um ihr Schärflein für

das Fräulein Tschech darzulegen . Fürsprech vr . Emil Vogt ,
welcher Lehrer in einem an der Zeughausgaffe residirenden
Handwerkerklubb ist , hat einen Aufruf an sämmtliche Mit¬

glieder dieses sich äußerst unschuldige Mienen gebenden
Klubbs zur Unterstützung gerichtet .

Wir denken, Hr . Landammann Näff und selbst der radikale

Hr . Staatsschreiber Steiger von St . Gallen werden wohl

nachgerade unsere radikalen Bärenklubb - und Berner -Zei -

tungs -Männer , welche der „ Erzähler " von ferne so sehr
bewunderte , bald satt bekommen ; beide Herren , welche nicht

so ganz nach der Pfeife des Bärenregiments tanzen wollen ,
haben bereits die Ehre , im letzten „ Guckkasten" m «Mgie zu

prangen .

Solothur « , 16 . Aug . ( B . Z .) Aus dem gestern eröff -

neten Schießen in Biel wird wahrscheinlich nachgeholt wer¬
den , was am eidgenössischen Schießen in Glarus und am

Nationalfeste in Bern nicht gelungen ist. Dasselbe soll näm¬

lich dazu benützt werden , durch donnernde Reden und Toaste
einerseits die noch zaudernden Tagherren vorwärts zu drän¬

gen , und anderseits um wo möglich den Volksmassen einige
Kriegslust beizubringen .

Ueber die Stimmung unseres Volkes kann Niemand im

Zweifel seyn ; denn wer nur einigermaßen mit dem solo -

thurnischen Volk in Berührung kommt, weiß , daß dasselbe

sich aufs entschiedenste gegen das Beginnen eines Krieges
ausspricht ; selbst viele Radikale haben bereits erklärt , daß
sie zur Bekämpfung ihrer Glaubensbrüder , die zugleich auch
die Gründer der schweizerischen Freiheit sind, die Waffen
nicht ergreifen werden . Diese allgemeine Stimmung hat
sich wohl am deutlichsten in der letzten Großrathssitzung aus¬

gesprochen , wo bekanntlich der angesehenere , reichere , und

intelligentere Theil unserer Radikalen aufs kräftigste vor
den Folgen des Bürgerkriegs gewarnt hat .

St . Gallen . ( Freib . Z .) In diesemKantone scheinen die
Gemüther mehr und mehr in heftige Spannung überzu¬
gehen . Der St . Galler Bote hat seinen neulichen wohlge¬
meinten Friedensartikel so viel als zurücknehmen , und er¬
klären müssen , er habe nur vor sofortiger Erekution des
Auflösungsbeschlusses gewarnt und werde sich von den
andern Radikalen nicht trennen . Dagegen erhebt sich die
katholische Partei auch wieder lauter und lauter , und es
wird mit dem katholischen Volke und katholischen Volksver¬
sammlungen gedroht .

Italien .
Turin , 9 . Aug . ( Allg . Z .) Sie werden bereits erfahren

haben , daß der Herzog von Lucca sich nach Massa zurückge¬
zogen und den Schutz von Modena in Anspruch genommen
hat . Es schemt aber , daß der Hof von Florenz , gestützt auf
seine Anwartschaftsrechte auf Lucca , entschlossen ist, sich jeder
Einschreitung von Seite Modena 's in die lucchesischen Ange¬
legenheiten zu wrdersetzen .

In Parma ist durch den Grafen v . Bombelles die Ruhe
ziemlich hergestellt . Dre unfreundliche Stimmung gegen den
General Salis dauert indessen fort , und der allgemeine
Wunsch scheint auf dessen Entfernung zu geben . Es heißt ,
die Besatzung von Piacenza werde eine kleine Verstärkung
von einer Schwadron Kavallerie erhalten , welche im Noth -
fall ganz zur Verfügung der Regierung von Parma gestellt
werden soll .

Frankreich.
1- Paris , 16 . Aug . Der Prinz v . Zoinvklle ist am <

von Neapel auf der Tampffregatte Descartes abgegangc
und am ii . ^ Toulon angekvmmen . Es fand kein ofsizie
ler Empfang statt, und der Prinz , der sehr leidend schiel
setzte sogleich seine Reise nach Paris fort . Das Kommand
der Flotte des Mittelmeereö hat er dem Gegenadmiral Tri
houart ubergeben . Am 9 . lagen noch sämmtliche Schiffe vl
Neapel ; nur dre Linienschiffe Jupiter und Jena und d
Dampffregatte Magellan waren nach Tunis abgegange ,

Lyon , Bour
^ Besancon , Straßburg , ur

Grenoble werden nach dem Vorbilde der Polenkomitees nu
Schweizerkomitees gebildet , um im Fall eines Bürgerkrieg «

in der Schweiz den schweizerischen Radikalen Unterstützungen

an Freiwilligen , Geld , Waffen , Uniformen , und Munition

zukommen zu lassen . Hr . v . Lamartine soll an dre Spitze

eines Pariser Komitees treten . „ Polen war weit von uns "
,

sagen die Aufrufe , „und wir konnten ihm nicht berstehen , wre

wir gerne gewollt hätten ; aber die Schweiz liegt an unseren

Gränzen , und wir wollen ihr beistehen , frei zu werden .

Aus diesen Aufrufen kann die Schweiz nunmehr entnehmen :

1) daß sie nach der Meinung der französischen Radikalen

noch immer nicht „frei " ist , sondern es erst „ werden " soll ,
und 2 ) daß in ihrer Mitte eine „Partei des Auslandes

besteht , der sich fremde Waffen zum Angriff auf schweizeri¬

sche Eidgenossen anbieten .
Hr . Krieger zeigt heute in den Blättern an, daß kein ein¬

ziger seiner Arbeiter an den mehrerwähnten Unruhen Theil

genommen habe . Auch unter den zahlreichen Verhafteten

befinde sich keiner von seinen Arbeitern . „Ich habe "
, schließt

Hr . Krieger , „ selbst 25 Jahre als Geselle gearbeitet , ich
arbeite nun schon 10 Jahre als Meister mü diesen wacker »

Leuten , und kann weder eine ungerechte Anklage , noch einen

beleidigenden Verdacht aus ihnen haften lassen .
" Mit an¬

dern Worten , Hr . Krieger verbittet sich weitere Beileids¬

bezeigungen .

Großbritannien .
-j- London , 14 . Aug . Es ist ein Geheimerathserlaß er¬

schienen , wodurch der Zusammentritt des neuen Parlaments

vom 21 . September auf den 12 . Oktober vertagt wird .
Die Königin , welche mit einer Dampfflottille am 12 . von

Falmouth abgesegelt ist , um die Westküste des Königreichs

entlang nach Schottland zu fahren , und sich von Jnverary
aus nach den Inseln Staffa und Jona zu begeben , war vor¬

gestern durch ungünstiges Wetter und starke Nebel ge -

nöthigt , mehrmals Anker werfen zu lassen . Das kleine Ge¬

schwader hielt die Nacht über im Hafen von Dortmouth an ,
und die Fahrt soll von jetzt an nur bei Tage fortgesetzt wer¬

den , da sich die Admiralität entschieden gegen Nachtfahrten

ausgesprochen hat . Bis zum 18 . gedenken die Reisenden auf

Staffa einzutreffen .
Gleich dem Geburtshause Shakespeares ist nunmehr auch

das Haus zu Dumfries , in welchem der sinnige Schotte
Robert Burns , einer der Lieblingsdichter der Nation , lebte

und starb , zum Verkauf ausgeboten .
Brasilianische Nachrichten vom 12 . Juni melden , daß der

einzige Sohn des regierenden Kaisers mit Tod abgegangen
sey . Mehrere Nummern des brasilianischen Blattes , das

uns diese Botschaft brachte , sind mit Schilderungen der am

kaiserlichen Hofe herrschenden Trauer angefüllt .

Vermischte Nachrichten.
— Auf einer Porzellantafel , welche bei der am 3,. August stattgefun¬

denen Grundsteinlegung zur Petrikirche in Berlin eingesenkt wurde , fin¬
den sich folgende historische Notizen aus dem laufenden Jahr ausgezeich¬
net : „ In diesem Jahre stiegen die Preise der Lebensmittel zu einer un¬

gewöhnlichen Höhe , so daß 125 Thaler für den Winspel Weizen , 115

Thlr . für Roggens 60 Thlr . für Hafer , und 70 Thlr . für Gerste gezahlt
wurden ; der Scheffel guter Kartoffeln war nur für 2 Thlr . zu haben ,
und die Thcuerung gab sogar zu Volksaufläufen Veranlassung . Die

jetzt in Aussicht stehende ganz vortreffliche Aernte läßt jedoch mit Zuver¬

sicht auf eine bedeutende Verminderung der Preise hoffen , die bisher

schon fortwährend im Abnehmen begriffen waren . Der erste allgemeine

preußische Landtag versammelte sich in diesem Jahre in Berlin , und

wurde am Sonntage Quafimodogeniti den 11 . April durch Se . Maj .

den König feierlich eröffnet ; auch wurde am 17 . Juli 1846 Mündlichkeit
und Oeffentlichkeit bei dem Gerichtsverfahren angeordnet , und vom

2 . Juni bis 29 . August desselben Jahres die erste evangelische General¬

synode in Berlin abgehalten . Nehme nun der allmächtige Gott das zu

seiner Ehre gegründete Werk in seinen gnädigen Schutz , damit wir und

unsere spätesten Nachkommen in diesem Gottcshause Stärkung für den

Glauben finden mögen , der uns freundlich hinüber geleiten wird in

das Land des Schauens !" — Auch die bei dem Abbruche der früheren

Kirche im Grundstein aufgefundene kupferne Gedenktafel wurde wieder

beigelegt . Sie enthält unter Anderm folgende Notizen , welche , nebst

dem beigefügten Segcnsspruche , zu einem interessanten Vergleich mit

der vorstehenden Inschrift Anlaß geben : „Das gegenwärtige Jahr

( 1731 ) ist das 43ste Dero ( des Königs Friedrich Wilhelm 1 ., Vaters

Friedrichs des Großen ) Alters , und das 19te Dero königl . Regierung ,
binnen welcher Zeit Sie eine große Armee von etlichen und 70,000 Mann

errichtet , dergleichen keiner Dero Vorfahren gehabt hat ; doch war da¬

mals Friede im Lande , auch - wohlfeile Zeit , und wurde der Scheffel

Roggen im vorigen Jahre hier in Berlin um 11 Groschen verkaufet ;

nachdem aber Gott die Mark mit Biehsterben , auch einer großen Menge

Raupen und Heuschrecken im vorigen und diesem Jahre heimgefnchet ,

ist der Preis bis ans 18 Groschen - erangestiegen . Gott lasse den Bau

in Segen fortgeführet werden , damit in diesem Hause sein Wort allezeit
rein und lauter verkündigt werde ; er bewahre -diese Stadt für fernerem

Unglück und erhalte das königliche Haus im Flor bis auf den jüngsten

Tag , damit es eine Säule der evangelischen Kirchen seyn und bleiben

möge ! Amen !"

— Das gestern von Freiburg aus erwähnte Meteor ist , wie wir ver¬

nehmen , auch in Karlsruhe und Stuttgart gesehen worden . AuS Bibe -

rach ( Würtemberg ) bringt der Schwäbische Merkur eine nähere Schil¬

derung , des Inhalts : Vorgestern den 14 . Abends vor 8 Uhr , bei ganz
klarem Himmel , sah man hier ein Meteor in Form einer hellglänzenden
Kugel von Rordwest nach Südost unter einem Bogen von beiläufig
45 - 50 Graden sich durch die Luft bewegen , und in ihrem Falle sich
etwas verlängernde Funken , wie Sterne , im glänzendsten Brillantfeucr
sprühen . Sie wurde in der Niederung in der Stadt , theils von Spa¬
ziergängern , theils von Personen , die in höher gelegenen Lokalitäten sich
aufhieltcn , beobachtet und anfänglich für eine Rakete oder Leuchtkugel
gehalten , weil dieses Meteor plötzlich eine außerordentliche Helle auf sei¬
ner Bahn verbreitete . Später blitzte cs öfters bei ganz gestirntem Him¬
mel gegen Süden hin . Der Thermometer hatte Abends 4 Uhr noch 21 «

Rcaumur . Der Wind war rein östlich. Wahrscheinlich ist dieses Me¬
teor auch in weiterer Entfernung beobachtet worden .

— Eine der wichtigsten Verbesserungen der neueren Technik , die aus
Schlesien gekommene Einführung von Flammöfen , in denen statt direk¬
ter Kohlenffamme mit Gasflamme gearbeitet wird , beginnt auch in

der rheinischen Hüttenindustrie in Anwendung zu treten . Die Erspa¬

rung von Brennmaterial ist sehr beträchtlich , indem bekanntlich die Gas¬

feuerung sämmtlichcn Brennstoff der Kohle zur Benützung bringt , und

überdies nicht die Stückkohle erforderlich , sondern das Kohlengries ge¬

nügend ist .
— Auch in Würtemberg haben dieKirschen Heuer einen außerordentlich

großen Ertrag geliefert . Von dem Schultheißenamt Grunbach theilt

das Schorndorfer Amtsblatt eine Aufzeichnung der Ladungen der betref¬

fenden Händler mit , welche die Kirschen größtentheils nach Bayern

( Augsburg , München , und in die Gegend von Nördlingen ) ausführtcn .
'

Rach diesen Aufzeichnungen wurden von dort abgeführt 1930 Zentner ,

durch dortige Personen auf auswärtigen Märkten verkauft etwa

200 Ztnr . , zum Branntweinbrennen verwendet ungefähr 170 Ztnr . ; im

Ort selbst mögen wenigstens 200 Ztnr . verzehrt worden seyn ; es beträgt

also der ganze Kirschenertrag 2500 Ztnr . Nimmt man als Durchschnitts¬

preis 2 ' / , kr . per Pfund , mithin 4 fl. 10 kr. oder in runder Summe

4 fl . per Zentner an , so ergibt sich für die Gemeinde ein Gcldwerth

des heurigen Kirschenertrags von 10,000 fl . , ein Erlös , der um so wohl -

thuender wirkte , als er zum Theil mit der Theuerung der Lebensmittel

zusammentraf . Ungefähr eine gleiche Summe hat auch die kleine , nur

600 Seelen zählende Gemeinde Hößlenswarth für Kirschen erlöst .

— Aus Ratibor erzählt die Allgemeine Oderzeitung : Die Heuärnte ,

welche in Folge der Ueberschwemmungcn sehr bedeutenden Schaden gc-

gelitten , ist nicht ohne ein beklagenswerthes Unglück vorübergegangen .

Auf einer der herzoglichen Wiesen wurde das bereits fettige Heu behufs

Einfuhr in Schober zusammcngerecht . Auf einem dieser Heuschober , die

ziemlich hoch aufgeführt wurden , stand eine Arbeiterin , cm armes Mäd¬

chen von 22 Jahren , mit ihrem Rechen und trat das Heu fest. Nachdem

sie Dieses gethan , läßt sie sich herunter und will , um das starke Fallen

zu vermeiden , sich auf ihren Rechen stützen ; allein dieser stemmt sich mit

dem zackigen Ende gegen den Boden und fährt mit dem langen Stiel

der Unglücklichen , die mit Heftigkeit heruntergeleitet , so tief in den Leib ,

daß er durch die Eingeweide bis in die Brust dringt . Nur noch wenige

Augenblicke lebte sie ; der Tod machte ihren fürchterlichen Schmerzen ein

baldiges Ende .
— Die „ Blätter aus der Gegenwart " erzählen von einem Experi¬

ment , Vögel in einem Luftballon mitzunehmen , um zu sehen, wie sie sich

in den obern Regionen benehmen würden . In der Höhe von 11,000 Fuß

wurde ein Grünfinke freigelaffen , der aber , in dem Wolkenmeere sich

fremd fühlend , bald auf die Stricke des Ballons zurückkehrte ; dann aber

faßte er wieder Muth und schoß in einem etwas gewundenen , aber fast

senkrechten Fluge auf die Erde hinab . Eine Taube blieb erst eine Zeit -

lang auf dem Rande des Käfigs sitzen und suchte sich zu oricntiren ; dann

flatterte fie unregelmäßig hin und her , gleichsam als wollte sie die

Schwingen in dem ungewohnten dünnen Elemente probircn ; nach eini¬

gen Flügelschlägen aber schoß sie ohne Bedenken in großen Spiralen ,

wie ein Raubvogel , in die wolkige Tiefe hinab .

— Man schreibt aus Berlin : Zu dem wohlfeileren Brode wird hier

jetzt auch wohlfeileres Fleisch geboten ; leider freilich ist es nur Pferde¬

fleisch. In den beiden großartigen Schlächtereien werden täglich sechs

Pferde geschlachtet , die zusammen 3000 Pfund Fleisch liefern . Das

Pfund wird zu 1 und IV - Sgr ., das Filet zu 2 und 2 ' / - Sgr . verkauft .

In ein paar Stunden ist gewöhnlich der gesummte Tagesvorrath auf¬

geräumt .
— Aus Königsberg wird berichtet , daß der aus Amerika herüberge -

kommcne Kartoffelsamen sehr gut aufgegangen ist , und das Kraut

außerordentlich üppig steht , so wie , daß bis jetzt sich an diesen Pflanzen

noch keine Spuren der Krankheit gezeigt haben .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien.

Den 17 . August . Prz . Brief . Gelv .

Friedrich Wilh . Nordbahn . 72 -7p 72 ' /z

Ludwigshafen - Berbach .
Köln - Aachen .

93 ' / , 93Vs
87 ' / » —

DampffchleppschifffahrtS - Aktien . — ' 125

Deutsche Phönir - Aktien .
ditto Lebensversicherungs - Aktien . . .

3 IO ! ' / , —
3 102 ' / , —

K . K . Ferd . Bahn . 171 —

Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .

125 ' / , —
113 —

Köln -Minden . 97 - / . S7 ' /g
Leipzig -Dresden . —

Geldkurs .

Gold .

Neue Louisdor . . .
fl .
11

kr.
5

Friedrichsdor . . . 9 50
Preußische ditjo . . 9 55
Holl . 10 fl . Stücke . 9 57
Dukaten . 5 37
20 -Frankenstücke . . 9 34
Engl . Sovereigns . 11 56
Gold ul lHareo . . 381 —

Oliver .
fl- kr.

Laubthaler , ganze . .
ditto halbe . .

2 43
1 16

Preuß . Thaler . . . 1 45
ditto in Scheinen . . 1 45
Fünffrankenthaler . . 2 20 ' / ,
Silber , hochhaltig .
ditto gering und mit -

24 24

telhaltig . . . . 24 18

Karlsruher WitterungSbeobachtungcn .

Am 16 ., 17 . August . Abenvs 9 U. jMorg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . 27 " 10 3 27 " 10.9 27 " 10.5
Temperatur nach Reaumur . 19 .4 17 .1 25 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .73 0 .81 0 .52
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) NO - NO " NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .3 00 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — __
Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 .44 _
Dunstdruck Pär . Lin . . . . 7 .3 6 .6 7 .6

16 . August .
Therm . mio . 15 .0

„ max . 24 . 5
„ mecl . 19 .7

unterbrochen
heiter .

heiter . unterbrochen
heiter .

Am 17 ., 18 . August .
Luftdruck red . auf 10 ° R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4- -Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . - -

17 . August .
Therm . min . 15 .4

„ wax . 25 . 1
„ mell . 20 .0

27 " 10 .9
19 .4
0 .79
SW '
0 .3

27 " ll .2
16.9
0 .82
SO "
0.0

7 .8 !I 6 .6
unterbrochen !, heiter ,

heiter , »Duft , Thau .
Wetterleuch¬

ten .

27 " 108
25 .8
0 .48
NO "
0 .3

7 .4
unterbrochen

heiter .

Rcdigirt und verlegt von vr . Friedrich G ich ne.
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617 Berichtigung .
Laden , 15 . August 1847 .

Die Angabe der „Allgcm . Badzeitung " vom 13 . d .

M ., Nr . 199 , daß in Baden auch die kleinsten Zimmer -

chen besetzt und die mit Gepäck beladenen Wagen von

einem Hause -um andern gewiesen werden , entbehrt

jeder Wahrheit . Der Badzeitungs - Korrespondent
scheint nur im ersten und zweiten Stadtviertel die

Schau gemacht zu haben . Würde er im dritten und

vierten Stadtviertel sich umgesehen haben , so hätten
ihm die Gasthof - Inhaber gesagt , daß ihre Gasthöfe
diesen Sommer noch niemals ganz besetzt waren . Die

Inhaber von Privathäusern der genannten zwei
Stadtviertel erklären der Wahrheit gemäß , daß man
100 bis 200 leere Zimmer antrifft , und zwar solche ,
wofür noch vor wenig Jahren per Woche 7 fl. bezahlt
worden , und die .man heute zu 2 und 3 fl. haben kann .

Mehrere Hausbesitzer .

620 . ( 3) 1 . Karlsruhe .

Spanische und französi¬
sche Weine .

Unser Kommissionslager in spanischen

und französischen Weinen in vorzüglicher und ganz

echter Qualität ist sortwährend auf das Beste afforürt ,

und erlaffen wir
. älfl . — kr. die Flasche .

.
«r»ee«

Tkoe -eke « « « ? "" T « / -

/ ktte
Sk .

„ Sk .
extra feinen

. ü 3 st . die Flasche .

. ,, 3 „ ,,
. „ 3 ,, „ ,,

. „ 3 „ „ „
. . 3 „ ,, ,,

Ferner ist uns versuchsweise eine kleine Parthie

zugckommen , wovon wir die Flasche ü 2 fl . 30 kr . ab -

gebcn können .
Stempf Ls Widmann ,

Nachfolger von Karl Posselt ,
Langestraße Nr . 151 .

— - - 6 .26 . Karlsruhe . ( Anzeige .)

sind billig zu haben bei
K. A . Levis ,

Langestraßc Nr . 94 .

6 . 27 . Achern .

Auf dem Hu - er ' -

fchen Bierkeller wer -

)enverschiedeneMöbel,neuefterFaxon ,
lud sonstige hübsche Gaben , im Betrag
>on 350fi .,herausgekegelt . Dieses Ke¬

geln beginnt Dienstag , den 24 . August ,
lnd wird den darauf folgenden Don -

wrstag und Sonntag fortgesetzt , wozu
>ie Kegelliebhaber ergebenst einladet

j Huber ,
Bierbrauer .

8 .975 . (2) 2 . Wilferdingen .(2)2.
Ar. ^ . . -nzerge .

0 Stück vorzüglich gutes eichenes Taugholz von

uß Länge ist zu haben bei »
Christran Klernle

in Wilferdingen .

8 .973 . (2) 2 . Eichstetten .

Verkauf einer Apotheke .
_ Unterzeichneter ist gesonnen , seine eigen -

khümliche
'
Apotheke mit einer Brutto - Einnahme von

5000 fl . , sowie noch ein neuerbautes Wohnhaus mit

Garten , aus freier Hand zu verkaufen .
Kaufliebhabern wird auf portofreie Anfrage genaue

Auskunft ertheilt .
Eichstctten , den 12 . August 1847 .

C . H . Sonntag , Apotheker.
6 . 18 . (2) 1 . Ettlingen .

Fässerverkauf .
Bei Unterzeichneter Stelle sind ver -

^ ^ schiedene Sorten in Eisen gebundene
Weinfässer zum Verkauf cinzusehen .

Ettlingen , den 18 . August 1847 .
Gottfried Ulrici.

6 .5 . 12) 2 . Dirnstein .

Weinversteigerung .
Dienstag , den 24 . August nächst¬

em , des Vormittags um 9 Uhr ,
läßt Herr Friedrich Dupre ,'n

seinem Keller zu Laumersheim , im Kanton Grünstadt ,
nachstehende , sämmtlich selbst gezogene Weine ver¬

steigern :
6000 Litrcs 1844er ,

10000 „ 1845er und
14000 „ 1846er Laumersheimer Rießling .

Dirnstein , den 12 . August 1847 .
Wagner , Notar .

6 . 19 . (3) 1. Pforzheim .

Gasthausverkauf .
Ich Unterzeichneter bin Wil -

l lens , mein mit ewiger Schild¬
gerechtigkeit versehenes Gast -

_ Haus zum Einhorn , an der

Kalwer Straße gelegen , mit dazu gehörigen Realitä¬

ten und Oekonomiegcbäudcn , 12 Ruthen Wurzgar -

ten hinter dem Haus und eigenem Brunnen un Hos ,
entweder aus freier Hand oder Montag , den 30 . Au¬

gust , Vormittags 10 Uhr , auf hiesigem Rathhaus zu
verkaufen . Nähere Bedingungen am Stelgerungs -

tag . Lusttragende können alle Tage Einsicht davon

nehmen . Auch können auf Verlangen mehrere Guter ,

abgegeben werden .
I . Roller ,

zum Einhorn in Pforzheim .

8 .885 . (3) 2 . Rastatt .

Hausverkauf .
Das Eckhaus Nr . 126 , an der Haupt¬

straße gelegen , ist aus freier Hand zu verkaufen .
Dasselbe ist massiv von Stein erbaut und enthält :

s ) im obern Stock : acht Zimmer , Küche , ein

Mansardenzimmer , zwei Speicherkammern ,
und Trockenspeicher ;

b) im untern Stock : einen Laden , fünf Zim¬
mer , eine Kammer , Küche, zwei große Keller ,
Waschküche und Zwei Holzremisen

Das Nähere ist bei dem Hauseigenthümer in Karls¬

fragen .
8 .767 .(3) 3 . Nr . 6385 . Freiburg .

Haus -Versteigerung .
Das dem minderjährigen Bruno

Freiherrn v . Türckheim , genannt von Baden , dahier
gehörige , an der Kaiserstraße gelegene , dreistöckige , von
Stein erbaute Wohnhaus mit gewölbtem Keller und

Hofraum , und in diesem ein zweistöckiges Oekonomie -

gebäade dahier , neben dem St . Martinsthor , Kranz -

wirth Runk , Bäcker Kunle , und der Kaiserstraße , an¬

geschlagen zu . 20,000 fl .,
wird gemäß einer testamentarischen Bestimmung

Donnerstag , den 26 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigert , was

hiermit zur össentlichen Kenntniß gebracht wlrd .

Freiburg , den 3 . August 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

H e r m a n u z.
6 . 13 . Offenburg .

Bierbrauerei - und Güter -

Versteigerung .
Auf wiederholten Antrag der Er¬

ben des verstorbenen Bierbrauers Karl Bauer von

hier werden die zu dessen Verlaffenschaft gehörigen
Liegenschaften der Erbtheilung wegen am

Dienstag , den 24 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Gemeindehaus einer nochmaligen öffent¬
lichen Versteigerung zu Eigenthum auSgesetzt , als :

a) Ein zweistöckiges , massiv von Stein gebautes
Wohnhaus mit Bierbrauerei , nebst Scheuer und

Stallungen , Hof - und Vorplatz , dahier an der

Hauptstraße und an einem der schönsten Punkte
der Stadt neben Handelsmann Valentin Der -

linger gelegen ; der untere Stock enthält : eine

geräumige Wirthsstube , ein Nebenzimmer , eine

Küche, huiten daran eine gut eingerichtete Bier¬
brauerei mit Brunnen , Hof , Scheuer und Stal¬

lungen ; unter den Gebäulichkeiten drei gute
Lagerleiter , ein Malz - , ein Gähr - und ein Ge -
müskeller ; im obern Stock sind : ein Salon ,
vier Zimmer , zwei Kammern , und geräumige
Speicher ; daö Ganze ist gerichtlich tarirt zu
10,500 fl.

b) V 2 Thauen Matte auf der Tinchmatt , neben dem
Gpmnafiumsfond , und Karl Bauer 's Kinder
erster Ehe ; Anschlag 300 fl.

0) >/ » Jauch Wald am Schiffweg , neben Christoph

Hahn und Andreas Vogt 's Wittwe ; Anschlag
40 fl.

st) 80 Ruthen Wald am Hähnlesberg , neben Re¬

migius Schnurr und Alexander Gottwalv ; An¬

schlag 60 st .
e) 123 Ruthen Wald am Bühlhof , neben Haupt¬

lehrer Basler und Joseph Bruder ; Anschlag 50 fl.
Die Bedingungen find am Steigerungstage zu ver¬

nehmen . Fremde Steigerer der Bierbrauerei haben

gute und legale Leumunds - und Vermögenszeugniffe
vorzulegen .

Offenburg , den 16 . August 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Killp .
vät . Schumacher ,

Notar .

>«>«»

6 .6 . (2) 2 . Karlsruhe .

Lieferung von Wagenlichtern .
Die Lieferung der für die Postadministration pro

1847/48 erforderlichen Wagenlichter , bestehend in
30 Zentnern Talglichter ,

soll an den Wenigstfordernden im Soumissionswege
begeben werden .

Die hiezu Lusttragenden wollen ihre Soumissionen
vor dem 1 . September d . I . versiegelt und mit der

Aufschrift :
„ Wagenllchtcr -Lreferung "

bei der Unterzeichneten Stelle einreichen .
Die Lieferungsbedingungen können bei der Post -

material -Berwaltung dahier eingesehen werden .
Karlsruhe , den 14 . August 1847 .

Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,
v . M 0 l l e n b e c .

vüt . Mainhard .
6 .24 . (3) 1. Bruchsal . ( Kostlieferung .) Die

Lieferung der Kost für die Gefangenen der hiesigen
Männer - und Weiber - Strafanstalt wird für die Zeit

vom 1 . Januar 1848 bis dahin 1849 an den Wenigst¬

nehmenden im Wege der Soumission vergeben .
Die Kostbedingungen können täglich bei der Unter¬

zeichneten Stelle eingeschen werden , wobei bemerkt

wird , daß die Kostabgabe je nach Umständen entweder

an zwei verschiedene oder nur an einen Unternehmer ,
der jedoch in beiden Anstalten gesonderte Küche zu

führen hat , überlassen werde .
Die Angebote stnd längstens bis zum 11 . Septbr .

d . I . bei hoher Regierung des Mittelrheinkreises in

Karlsruhe , verschlossen und mit der Aufschrift : »äkost -

lieferung für die Strafanstalten Bruchsal « ,

portofrei einzureichen , und denselben zugleich beglau¬

bigte Zeugnisse über guten Leumund , gehörige Be¬

fähigung zur Kostbereitung und über den Besitz eines

freien liegenschaftlichen Vermögens von wenigstens
3000 fl. beizuschließen .

Bruchsal , den 17 . August 1847 .
Großh . bad . Zucht - und Korrektionshaus - Verwaltung .

De . Diez . Wohnlich .
6 . 11. (3) 1. Pforzheim . - ( Kost - und Brod -

Lieferung .) Die Lieferung der Kost und des Brodes
für das Großherzogliche Taubstummen -Jnstitut dahier
für das Jahr vom 1 . Oftober 1847 bis dahin 1848
wird im Wege der Soumission begeben . Die Ange¬
bote find längstens bis zum 31 . August d . I . , ver¬
schlossen mit der Aufschrift : »Kost - oder Brod -
Lieferung für das Taubstummen - Jnstitut «
bei dem hiesigen Großh . Verwaltungsrathe für solches
einzureichcn , und denselben gerichtliche Zeugnisse über
Leumund , Befähigung zur Kostbercitung , so wie zur
Stellung einer Kaution von 500 fl . und beziehungs¬
weise 200 fl . anzuschließcn .

Man macht die Soumittenten insbesondere darauf
aufmerksam , die Bedingniffe auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer einzusehen .

Pforzheim , den 16 . August 1847 .
Großh . Verwaltung des Taubstummen -JnstitntS .

H ö l z l i n .
6 . 10 . (3) 1. Pforzheim . ( Brod - Lieferung .)

Zur Lieferung von 80,000 bis 100,000 2pfündigcn
Laib schwarz und halbweiß Brod , sowie von 60,000
bis 80,000 Weck, wird fiir das weitere Jahr vom
1 . Oktober 1847 bis dahin 1848 der Weg der Sou¬
misston eröffnet . Die Bewerber um diese Lieferung
haben ihre mit Worten geschriebene Angebote läng¬
stens bis 31 . August d . I . bei Großherzoglicher Regie¬
rung des Mittelrheinkreises in Karlsruhe verschlossen
und portofrei mit der Aufschrift : » Brod -Lieferung
für die Pforzheimer Staats - Anstalten « ein -

zureichen .
Unter den auf diesseitigem Geschäftszimmer einzu -

sehendcn Bedingungen ist unter andern auch die , daß
Lieferant eine Kaution von 2000 fl . zu stellen hat .

Pforzheim , den 16 . August 1847 .
Großherzogliche Verwaltung der Siechen - und

polizeilichen Verwahrungsanstalt .
Becker . Hölzlin .

6 . 14 . (3) 1 . Nr . 780 . Emmendingen .
( Straßenbau - Arbeiten .) Zur Uebernahme der

Fortsetzung der Straßenbau -Arbeiten zwischenSimonS -

wald und Gütenbach wird hiermit Soumission eröffnet .
Einstweilen werden die Arbeiten in Herstellung von

Stützmauern — wozu die Steine in der Straßenlinie
gebrochen und gesprengt werden müssen , — so wie in

Auffüllung des Straßenkörpers und Fertigung des
Steinbaues für die Fahrbahn , in der Gegend von
Gütenbach und im s. g . Prostwalde , bestehen ; so zwar :
daß der diesmalige Akkord bis zu dem Betrage von
10,000 Gulden ansteigen kann .

Die Angebote müssen sich auf die Kubikruthe Mauer¬
werk oder Stcinbau beziehen ; indem nur diese Ar¬
beiten berechnet und bezahlt werden , dagegen das
Graben der Fundamente , und die Hinterfüllung der
Mauern unentgeltlich zu geschehen hat .

Als Uebernehmer werden nur tüchtige und solide
Leute , welche Kaution oder Bürgschaft leisten , ange¬
nommen .

Die Soumissionsofferte sind bis längstens den 27 .
d . M . dahier cinzureichen , wozu inzwischen auch die

nähern Bedingnisse eingesehen werden können .
Emmendingcn , den 16 . August 1847 .

Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .
Durban .

vät . Maurer .
6 .22 . (3) 1 . Nr . 22,174 . Neckargemünd .

( Aufforderung .) Der ledige , 22 bis 23 Jahre
alte Schrcinergcselle Wilhelm Klenk von Guttenbach ,
Amts Reudenau , soll in einer diesseits wegen schwerer
Verwundung anhängigen Untersuchung als Zeuge
einvernommen werden ; da nun dessen dermaliger
Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so wird Klenk auf
diesem Weg anmit aufgefordert , uns von seinem
Aufenthalt in Kenntniß zu fetzen .

Neckargemünd , den 9 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R ü t t i n g e r .
vät . Thilo .

6 .30 . (3) l . Nr . 9559 . Borberg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Dragoner Lorenz
Hetlinger von Windischbuch hat sich heimlich von

seiner Garnison Mannheim entfernt , und ist dessen
Aufenthalt zur Zeit unbekannt . Es wird deßhalb
demselben aufgcgeben , sich

binnen 3 Monaten
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri -

gens gegen ihn die Strafe der Desertion erkannt wer¬

den soll .
Die Polizeibehörden werden zugleich ersucht , den¬

selben im Betretungsfalle zu arretiren und hierher ab¬

zuliefern .
Signalement des Lorenz Hettinger .

Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 7" .

'

Körper , schlank .
Gesichtsfarbe , frisch .
Haare , blond .
Augen , blau .
Nase , mittel .
Besondere Kennzeichen , keine.

Borberg , den 29 Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
vät . Lambin » s .

8 .989 . (3) 2 . Nr . 17,935 . Karlsruhe . ( Auf .

rderung und Fahndung .) Der unten signali -

te Kanonier Anton Merk von Karlsruhe , welcher

i 31 . Juli 1847 einen dreitägigen Urlaub erhalten

t , ist seither noch nicht zurückgekehrt . Derselbe wird

( gefordert , sich
binnen 6 Wochen

tweder hier oder bei seinem Brigadekommando zu
llen , und sich über seine Entfernung zu verantwvr -

, , widrigenfalls er als Deserteur betrachtet , und in

: gesetzliche Strafe verfällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir die verehelichen Polizeibe -

rden , auf den Kanonier Merk zu fahnden und ihn
1Betretungssall entweder an die unterfertigte Stelle ,

er an das großherzogliche Kommando derArtillerie -

igade abzuliefern .
Signalement deS Anton Merk .

Größe , 5 ' 6" 3 " 7
Körperbau , besetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , gebogen .
Alter , 23 Jahre .
Besondere Kennzeichen , keine .

Karlsruhe , den 10 . August 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
6 25 . (3) 1 . Nr . 20,501 . Breiten . ( Fahn -

>n g .) In Untersuchungssachen gegen Peter H a u-

r von Kürnbach , wegen Urkundenfälschung , ist

auser , dessen Signalement unten folgt , auf fiüch-

>em Fuß , seine Gegenwart aber zur Eröffnung und

m Vollzug des oberhofgerichtlichen Urtheils nvth -

endig , weßhalb wir sämmtliche Behörden ersuchen ,

>f denselben zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle

fänglich anher abzuliefern .
Signalement .

Alter , 35 Jahre .
Größe , 5 ' 7" .
Statur , schlank .
Gesichtsform , oval .

„ färbe , gesund .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

Stirne , nieder .
Augenbrauen , braun .
Augen , blau .
Nase , gewöhnlich .
Mund , mittel .
Bart , stark .
Kinn , rund .
Zähne , gut .

Bretten , den 12 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
8 .992 . (3) 2 . Nr . 17,585 . Karlsruhe . ( Die

ordentliche Konskription für das Jahr 1848
betr .) Nach dem Geburtsbuche des katholischen
Stadtpfarramts Karlsruhe wurde am 22 . Dezember
1827 dahier geboren

Ludwig Philipp Maper ,
ein unehelicher Sohn der ledigen Henriette Mayer
von hier . Da der Aufenthaltsort dieses pro 1848
konskriptionspflichtigen Ludwig Philipp Mayer so¬
wohl , als seiner Mutter unbekannt istj, so werden die -

Konskriptionsämter hiemit ersucht , den genannten
Konskriptionspflichtigcn , im Falle er sich noch am
Leben befinden , und in irgend einer Gemeinde des
Großherzogthums heimathsberechtigt sepn sollte , in
die betreffenden KonfkriptionSlisten aufzunehmen , und
uns davon Nachricht zu geben .

Karlsruhe , den 12 . August 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
vckt. Conrad .

6 .3 . (3) 1. Nr . 23,132 . Durlach . ( Straf ,
erkenntniß .) Da sich der Bürger Chrpsostomus
Grünwedcl von Jöhlingen auf die öffentliche Vor¬
ladung vom 7 . Jlmi d . I . dahier nicht gestellt , und
über seinen unerlaubten Austritt aus dem Untcr -
thanenverbande gerechtfertigt hat , so wird nach An¬
sicht des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 erkannt , daß
derselbe unter Verfüllung in die Kosten als böslich
Ausgetretener zu erklären und 3 von seinem Ver¬

mögen , welches er mit sich genommen hat , oder in der

Folge noch ins Ausland unter irgend einem Titel ziehen
wird , zu Gunsten des großh . Fiskus einzuziehcn sepen .

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Durlach , den 8 . August 1847 .

' Großh . bad . Oberamt .
Eichrodt .

6 29 . (3) 1. Nr . 24,330 . Kenzingen . ( Straf -
erkenntniß .) Da Sebastian Küßheimer von
Wphl , als Soldat zum Dragonerregiment Großherzog
bestimmt , sich auf die Ediktalladung vom 9 . Jänner
d . I . nicht gestellt hat , so wird er der Refraktion fiir
schuldig erklärt , in die gesetzliche Strafe von 800 fl.
verfällt , und ihm das Gcmcindebürgerrecht vorbehalt¬
lich seiner persönlichen Bestrafung entzogen .

Kenzingen , den 16 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jägemann ,
vckt. Klipsel .

6 .9 . (3) 1 . Nr . 16,536 . Jestetten . ( Urtheil .)
I . U . S .

gegen
Alois Baschnaael von Dettighofen ,

wegen Mehlausschwärzung ,
wird auf gesetzlich gepflogenes Untersuchungsverfahren
zu Recht

erkannt .
Es sey Alois Baschnagel von Dettighofen der

Ausschwärzung von 98 Pfund Mehl und 6l Pfund
Brod und der Defraudation der Zollgefälle davon für
schuldig und überwiesen zu erklären und daher neben

Nachzahlung des einfachen Zollbetrags von 6 fl . und
3 fl . — in eine dem 4fachen Betrag gleichkommende
Geldstrafe von 51 fl . — zur Tragung der Unter¬
suchungskosten zu Verfällen und sep die Waare für
konffszirt zu erklären .

V . R . W .
Da der Aufenthalt des Kondemnaten unbekannt ist ,

so wird das Urtheil auf diesem Wege verkündet .
Jestetten , den 8 . August 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Mainhard .

vät . Frank .
8 .996 . (3) 1. Nr . 18,909 . Oberkirch . ( Ent¬

mündigung .) Der ledige Joseph Braun von
Lierbach wurde wegen Geistesschwäche unterm 7 . Juni
d . J . für entmündigt erklärt , und für denselben hierauf
der Halbbauer Michael Hofer von da als Pfleger
bestellt , ohne dessen Mitwirkung und Zustimmung
jener keinerlei Rechtsgeschäfte gütig abschließen kann ;
was hiermit bekannt gemacht wird .

Oberkirch , den 9 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
6 .7 . (3) l . Nr . 19,195 . Mosbach . ( Schulden -

liquidation .) lieber das Vermögen des Bürgers
und Schiffers Christian Staab von Haßmersheim
haben wir Gant erkannt und wird Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 24 . September d . I .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬

schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an¬

zumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote

stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit ,
als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forderung an¬

zutreten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬

vergleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein

Glaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der

beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬

gleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit der

Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 13 . August 1847 . .
Großh . bad . fürstl . lein - Bezirksamt .

Kraft -
vät . Leutz .

6 15 (3) 1. Nr . 22,213 . Waldkirch . ( Gläu¬

biger - Aufforderung .) Der ledige Bäckergeselle
Xaver Walter von Elzach will nach Nordamerika
auswandern .

Seine Gläubiger werden aufgefordert , in der auf
. Montag , den 30 . August d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
angcordnetcn Tagfahrt ihre Ansprüche an denselben
dahier zu liquidiren , andernfalls ihnen nicht mehr
dazu verholfen werden kann .

Waldkirch , den 11 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n z e r .
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